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Es ist eine positive gesell-
schaftliche Entwicklung, dass 
mehr Männer sich partner-
schaftlich bei der Betreuung 
von Kindern einbringen. Seit 
einigen Jahren gibt es in Ös-
terreich für Väter die Möglich-
keit, sich nach der Geburt ihrer 
Kinder karenzieren zu lassen. 

Noch ist das Thema Vereinbarkeit von Familie, Beruf 
und Privatleben wesentlich stärker an die Rolle der 
Mutter geknüpft. Immer mehr Familien entscheiden 
sich aber aus unterschiedlichen Gründen für eine 
partnerschaftliche Aufteilung einer beruflichen Aus-
zeit. Unternehmen können mit einem aktiven Karenz-
management für beide Geschlechter wesentlich dazu 
beitragen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dabei zu 
unterstützen.
Die Etablierung eines partnerschaftlichen Modells, in 
dem sich Frauen und Männer Familien- und Erwerbs-
arbeit teilen, bringt Unternehmen viele Vorteile. So 
trägt beispielsweise die Steigerung der Attraktivität 
für Arbeitnehmerinnen bzw. Arbeitnehmer zum be-
trieblichen Erfolg bei. Ich möchte diese Entwicklung 
nach Kräften unterstützen und freue mich, dass wir 
mit dieser Broschüre den Faden auch für Ihre betrieb-
liche Personalarbeit aufnehmen und mit Informatio-
nen und Tipps unterstützen.
Gutes Gelingen und danke für Ihren Beitrag zur Un-
terstützung berufstätiger Eltern!

Ihre LH Stv.in Christine Haberlander 
Frauenreferentin

Familienfreundlichkeit in Unter-
nehmen ist längst nicht mehr 
nur eine Frage von sozialem 
Engagement, sondern von ele-
mentarer Bedeutung für den 
Wirtschafts-, Lebens- und Zu-
kunftsstandort Oberösterreich. 
Viele Betriebe haben die Vor-
teile einer familienfreundlichen 

Personalpolitik längst erkannt und ergreifen Maß-
nahmen, die ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
berufliche Karrieren unter Berücksichtigung der per-
sönlichen und familiären Situation ermöglichen. Diese 
stärken uns auch als Gesellschaft.
Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist vor allem 
für Frauen noch immer eine große Herausforderung. 
Die steigende Zahl an Väterkarenzen ist positiv und 
bestätigt unsere vielseitigen Bemühungen, hier wei-
ter Bewusstseinsbildung zu leisten und Männer bei 
der Entscheidung zu unterstützen. Eine verlässliche 
Kinderbetreuung ist für Eltern das Um und Auf. Wenn 
Eltern ihre Kinder nicht gut aufgehoben wissen, erzeugt 
das enormen Stress, der sich negativ auf die Leistungs-
fähigkeit und Motivation auswirkt.
Die tägliche Herausforderung, Beruf und Privatleben 
unter einen Hut zu bringen, soll von allen Seiten best-
möglich begleitet werden. 
Als Landeshauptmann freut es mich besonders, 
KOMPASS als Initiative für oberösterreichische Unter-
nehmen unterstützen zu können!

Ihr Mag. Thomas Stelzer
Landeshauptmann
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Es hört sich auf den ersten Blick paradox an, aber es 
gibt einige gute Argumente, dass Frauenförderung 
bei der Väterförderung beginnt. Wer die Chancen von 
Frauen erhöhen will, der soll Männer in ihrer Eltern-
rolle bzw. Partnerschaftsrolle fördern.

Dass dies Sinn macht, zeigt das Beispiel Island. 
Zwar sind Ländervergleiche zu familienpolitischen 
Themen generell mit Vorsicht zu genießen – hän-
gen doch Familienpolitik und die entsprechenden 
Systeme in einem Land vor allem mit der dort vor-
herrschenden Familienideologie zusammen -, jedoch 
ein Blick auf Island lohnt sich, um die Folgen einer 
gleicheren Verteilung sichtbar zu machen.

Islands Karenzmodell sieht eine verpflichtende Betei-
ligung der Väter an der Karenz vor. Seit 2016 können 
Eltern maximal 12 Monate in Karenz gehen, was 
im internationalen Vergleich einer mittleren Dauer 
entspricht. Dabei muss diese aber aufgeteilt werden: 
5 Monate sie, 5 Monate er und die verbleibenden 2 
Monate können gewählt werden. Die „Bezahlung“ – 
analog zu unserem einkommensabhängigen Kinder-
betreuungsgeld  beträgt 80% des Einkommens, min. 
820 Euro, max. 2180 Euro bei Vollzeiterwerbstätigen. 
Fast alle Männer in Island gehen in Karenz.
Viel interessanter ist aber die Folgewirkung auf die 
Geschlechtergerechtigkeit: Im Global Gender Gap 
Report des World Economic Forums aus 2020 liegt 
Island mit einem Indexwert von 0,877, also 12,3% 
Einkommensunterschied, an der Spitze der Länder 

mit den wenigsten Gehaltsunterschieden zwischen 
Frauen und Männern. Dazu kommt, dass die Er-
werbsquote der Frauen in Island mit über 80% um 
mehr als 10 Prozentpunkte über Österreich liegt und 
über 15 Prozentpunkte über dem EU-Schnitt von 
2018.

In einem System, in dem beide Elternteile in Karenz 
gehen, macht es schlichtweg keinen Sinn, einen 
Mann einer Frau vorzuziehen.

Was das für Unternehmen bedeutet

Umgelegt auf eine Volkswirtschaft bedeutet das, 
dass Modelle mit gleicherer Beteiligung zahlreiche 
wünschenswerte Effekte mit sich bringen. 

Aber auch Unternehmen können durch eine stärkere 
Beteiligung von Vätern Vorteile ziehen.
Zum Einen zeigen Befragungen, dass es scheinbar 
eine hohe Zahl von Vätern gibt, die gerne in Karenz 
gehen würden, dies aber aus Angst vor beruflichen 
Nachteilen nicht wagen. Eine Angst, die sich in der 
Praxis übrigens nicht bestätigt. Eine Untersuchung 
von Joanneum Research aus dem Jahr 2014 zeigt, 
dass Väter, die in Karenz waren, zwei Jahre danach 
mehr verdienen als Väter ohne Karenzunterbrechung.
Zum Anderen aber zeigt das „Wiedereinstiegsmo-
nitoring“ der Arbeiterkammer, das die L&R Sozial-
forschung zuletzt im Juni 2019 durchgeführt hat, 

dass die Wahrscheinlichkeit für einen Wiedereinstieg 
bei partnerschaftlichen Teilung der Karenz deutlich 
steigt. Während 1-3 Monate, in denen der Partner zu 
Hause ist, einen eher sogar negativen Effekt haben, 
steigt die Wahrscheinlichkeit um 20% bei 3-6 Mo-
naten und ist bei mehr als 6 Monaten um drei Mal 
höher.

Wer also qualifizierte Damen und Herren nicht 
verlieren will, der sollte sich um aktives Karenzma-
nagement für Mütter UND Väter bemühen. 

Väter müssen ihre Karenz erst drei Monate vor Antritt 
melden. In Unternehmen, in denen Väterkarenz groß 
geschrieben wird, melden die Herren diese meist weit 
früher, was die Planung erheblich erleichtert.
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Nicht nur die Mamas, auch die Papas, dürfen in 
Österreich in Karenz gehen. Und das tun sie auch 
fleißig. Gemessen am Kinderbetreuungsgeldbezug 
beteiligen sich österreichweit bereits über 19,02% der 
Väter, indem sie Väterkarenz in Anspruch nehmen. 
Allerdings haben das Kinderbetreuungsgeld und die 
Väterkarenz – anders als viele vermuten – nichts 
miteinander zu tun. Viel mehr stehen Männern die 
gleichen Möglichkeiten zur Elternkarenz zur Ver-
fügung wie Frauen.

Väterkarenz – Fakten und Infos

Unselbständig erwerbstätige Männer, die Vater 
werden, können gleichermaßen wie Mütter Eltern-
karenz bis zum 2. Geburtstag des Kindes bean-
spruchen. Hierbei macht das Väterkarenzgesetz 
(VKG) keinen Unterschied zum Mutterschutzge-
setz (MSchG), es ist vielfach sogar wortgleich.
Die Karenz kann frühestens nach der Schutzfrist 
der Mutter beginnen und muss mindestens 2 
Monate betragen, kann aber auch bis zum 2. Ge-
burtstag des Kindes reichen.
Generell kann die Karenz zwischen beiden Eltern-
teilen zwei Mal geteilt werden (also beispielsweise 
zuerst die Mutter, dann der Vater oder aber Mutter-
Vater-Mutter, oder umgekehrt)
Eine gleichzeitige Elternkarenz von Mutter und 
Vater ist an sich nicht erlaubt, mit Ausnahme eines 
Monats, in dem sich beide Elternteile überschnei-
den können. Allerdings endet die Karenz dann 

bereits nach dem 23. Lebensmonat des Kindes.
Bekanntgegeben werden muss eine beabsichtigte 
Karenz von Vätern spätestens drei Monate vor 
Antritt bzw. bis 8 Wochen nach der Geburt, wenn 
diese gleich im Anschluss an die Schutzfrist der 
Mutter in Anspruch genommen wird.

Achtung Verwechslungsgefahr! Kin-
derbetreuungsgeld und Väterkarenz

In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Väter, die 
Väterkarenz in Anspruch genommen haben, laufend 

gestiegen. Besonders beliebt war dabei die 2-mona-
tige Väterkarenz nach dem einkommensabhängigen 
Kinderbetreuungsgeldmodell „12+2“. Österreichweit 
haben zuletzt (Stand 21.4.2017) 30,63% der Väter 
eine Väterkarenz mit Bezug des einkommensabhän-
gigen Kinderbetreuungsgeldmodells in Anspruch 
genommen. In Oberösterreich lag der Wert sogar 
bei 32,84% .

Allerdings haben das Kinderbetreuungsgeld und die 
Elternkarenz an sich nichts miteinander zu tun. Die 
Elternkarenz ist der rechtliche Anspruch, bis zum 
zweiten Geburtstag des Kindes karenziert zu werden. 

Die Papas in Karenz – 
alles rund um die Väterkarenz

Bezugsdauer

Höhe

Zuverdienstgrenze

365 – 851 Tage bzw. bei Teilung 456 – 
1.063 Tage ab Geburt (der jeweils andere 
Elternteil muss also in der kürzesten 
Variante mindestens 91 Tage selbst in 
Karenz sein)

Je nach gewählter Dauer 14,53 EUR bis 
max. 33,88 EUR pro Tag

60 Prozent der Letzteinkünfte aus dem 
Kalenderjahr vor der Geburt, in dem kein 
Kinderbetreuungsgeld bezogen wurde, 
mindestens aber EUR 16.200 jährlich.

längstens bis zum 365. Tag nach Geburt, 
bei Teilung bis zum 426. Tag nach 
Geburt, wobei ein Elternteil maximal 
365 Tage einkommensabhängiges KBG 
beziehen kann

80% der Letzteinkünfte, max. 66 EUR 
täglich (= ca. 2.000 EUR monatlich)

max. 7.300 EUR jährlich 
(ab 2020; bis 31.12.2019: 
6 800 EUR) 

Modelle ab 1.3.2017	    KBG Pauschalmodell	                                            einkommensabhängiges KBG

Alle Angaben und Beträge 
vorbehaltlich jeglicher 
Änderungen durch die ver-
antwortlichen Stellen.

•

•

•

•

•
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Diese steht wie oben beschrieben sowohl Mutter als 
auch Vater gleichermaßen zu.
Das Kinderbetreuungsgeld ist eine Form der finanzi-
ellen Unterstützung und wird seit 1.3.2017 wahlweise 
als einkommensabhängige Variante („12+2 eaKBG“) 
und als Pauschalmodell mit variabler Bezugsdauer 
zwischen 365 und 851 Tagen bzw. bei Teilung der 
Karenz zwischen 456 – 1.063 Tagen angeboten.

Der Bezug des Kinderbetreuungsgelds kann zwei Mal 
zwischen den Elternteilen wechseln, wobei jeder Teil 
mindestens 61 Tage betragen muss. Ein gleichzei-
tiger Bezug ist nur für einen Monat, in denen beide 
Karenz beanspruchen möglich.

Wichtig für Eltern ist zu wissen, dass es sich bei der 
Elternkarenz um einen rechtlichen Anspruch und 
eine entsprechende Vereinbarung zwischen Arbeit-
geber/in und Arbeitnehmer/in handelt. Das Kinder-
betreuungsgeld ist eine Geldleistung aus öffentlichen 
Mitteln, die davon unabhängig ist. Es ist also auch 
beispielsweise möglich, einkommensabhängiges 
Kinderbetreuungsgeld zu beziehen und trotzdem 
bis zum 2. Geburtstag des Kindes in Elternkarenz zu 
sein. Für die Zeiten ohne Kinderbetreuungsgeldbe-
zug ist jedoch selbst für eine entsprechende Versi-
cherung zu sorgen (etwa über Mitversicherung beim/
bei der Partner/in oder Selbstversicherung). 
Umgekehrt unterliegt das „Dazuverdienen“ wäh-
rend dem Bezug von Kinderbetreuungsgeld kla-
ren Höchstgrenzen. In manchen Fällen ha-

Partnerschaftsbonus

Eltern, die sich die Karenz (und 

damit den Kinderbetreuungsgeld-

bezug) 50:50 oder zumindest 

60:40 teilen, erhalten übrigens 

500 EUR pro Person, also 1.000 

EUR gesamt, als Partnerschafts-

bonus zum Kinderbetreuungs-

geld dazu!

Tipp
Das Familienministerium stellt auf 
seiner Homepage einen Kinderbetreu-
ungsgeldrechner zur Verfügung, mit 
dem Sie selbst die möglichen Modelle 
im Vergleich berechnen können. Diesen finden Sie unter: www.frauen-familien-jugend.bka.

gv.at/dam/bmfj/KBG-Rechner/index.
html#willkommen

ben Arbeitnehmer (während oder außerhalb der 
Elternkarenz) die Möglichkeit, in einem anderen 
Unternehmen beschäftigt zu sein. Dies ist jedoch 
vom jeweiligen Arbeitgeber abhängig und muss 
mit diesem rechtzeitig abgesprochen werden.
Auch ist die Aufteilung – etwa beim einkommensan-
hängigen Kinderbetreuungsgeld – nicht zwingend 
immer im Ausmaß 12+2 Monate vorzunehmen. Auch 
11+3, 10+4, 9+5, 8+6 oder 7+7 Monate sind möglich!
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Gab es seit März 2017 schon den Familienzeitbonus, 
ist mit Ende 2019 noch ein Rechtsanspruch auf 
Freistellung hinzugekommen. Dies birgt Potenzial 
für Verwechslung.

Familienzeitbonus – die Geldleistung für 
fleiSSige Väter

Seit 1.3.2017 gibt es in Österreich das Modell der 
Familienzeit. Diese ist im Familienzeitbonusgesetz
(FamZeitBG) geregelt und ermöglicht den frisch-
gebackenen Vätern in den ersten 91 Tagen nach 
Geburt wahlweise 28, 29, 30 oder 31 Tage zu Hause 
zu bleiben und dafür eine Geldleistung aus dem Kin-
derbetreuungsgeld zu beziehen.

Papamonat – vom Goodwill zum 
Rechtsanspruch auf Freistellung

Waren Väter für Geburten bis 30.11.2019 noch auf 
die Zustimmung ihres Arbeitgebers angewiesen, so 
besteht für alle Geburten ab 01.12.2019 ein Rechts-
anspruch auf die sogenannte „Freistellung anläss-
lich der Geburt eines Kindes“ nach §1a VKG Väter-
Karenzgesetz. 

Nicht zu verwechseln ist der Rechtanspruch auf 
den Papamonat, der zu einer Karenzierung beim Ar-
beitgeber führt, mit dem Familienzeitbonus, der als 
Geldleistung aus öffentlichen Mitteln für diese Zeit 
beantragt werden kann. 

Papamonat – Fakten und wichtige Infos 
zum Rechtsanspruch:

Für Geburten ab 1.12.2019 kann diese Freistellung 
von einem Monat beim Arbeitgeber beantragt 
werden. 
Voraussetzung ist ein gemeinsamer Haushalt mit 
dem Kind. 
Spätestens 3 Monate vor dem errechneten Ge-
burtstermin muss der Arbeitnehmer dem Arbeitge-
ber / der Arbeitgeberin den voraussichtlichen 		
Geburtstermin und den gewünschten Beginn der 

Freistellung bekannt geben (=Vorankündigung). 
Der Arbeitnehmer hat den Arbeitgeber / die Arbeit-
geberin unverzüglich von der Geburt zu unterrich-
ten und spätestens eine Woche nach Geburt den 
tatsächlichen Antrittszeitpunkt der Freistellung 
bekannt zu geben. (Bei Frühgeburten ist die Geburt 
unmittelbar bekanntzugeben, die Wochenfrist für 
die Bekanntgabe des Antrittszeitpunktes gilt gleich. 
Es kann aber anderes vereinbart werden.) 
Frühester Beginn des Papamonats ist der erste 
Kalendertag nach der Geburt, wobei Freistellungen 
für die Geburt, die etwa einige Kollektivverträge 

Familienzeitbonus und „Papamonat“

Bis Ende 2019 gab es keinen Rechtsanspruch auf ein 
Papamonat. Um zu verhindern, dass sich Väter einen 
solchen Wunsch nicht zu äußern trauen oder aber eine 
willkürliche Genehmigung erfolgt, hat die REWE Gruppe 
bereits seit der Einführung des Familienzeitbonus (ab 
1.3.2017) einen freiwilligen Rechtsanspruch für alle Väter 
der REWE Handelsfirmen (BILLA, MERKUR, BIPA, PENNY, 
ADEG) geschaffen. Alle Anträge wurden positiv erledigt 
und für die Zeit der Inanspruchnahme auch ein voller 
Kündigungsschutz gewährt.  

Good Practice: Die Familienzeit in der REWE Group

•

•

•

•

•



Der ÖAMTC – als technischer Betrieb naturgemäß ein män-
nerlastiges Unternehmen  - ermöglicht bereits seit mehreren 
Jahren seinen Mitarbeitern, die Väter werden, entweder zwei 
Wochen bezahlten Sonderurlaub oder wahlweise stattdessen 
vier Wochen Reduktion der Arbeitszeit auf die Hälfte. Das An-
gebot wird rege angenommen, zumal das Unternehmen auch 
einen Rechtsanspruch daran geknüpft hat.

Beispielsweise bietet auch die 
Wiener Städtische Versicherung 
Jungvätern eine zusätzliche Woche Urlaub, 
um sie in der ersten Zeit zu unterstützen.

Good Practice: die Papawochen beim ÖAMTC und 
der Wiener Städtischen Versicherung

vorsehen, nicht auf den Papamonat angerechnet 
werden. 
Der Papamonat muss innerhalb des Mutterschut-
zes der Mutter (8 Wochen; bei Früh-, Mehrlings- 
oder Kaiserschnittgeburten: 12 Wochen) liegen. 
Es besteht erhöhter Kündigungs- und Entlassungs-
schutz während des Papamonats sowie ab Be-
kanntgabe des Freistellungswunsches, frühestens 
4 Monate vor dem errechneten Geburtstermin und 
bis zu 4 Wochen nach Beendigung der Freistellung. 
(Dies ist die übliche Logik, die bei allen Väterkaren-
zen gilt.) 
Der Papamonat ist nicht Teil einer eventuell später 
noch zu konsumierenden Väterkarenz. 
Diese Freistellung anlässlich der Geburt gilt glei-
chermaßen für gleichgeschlechtliche Paare. 

Tipp
Detaillierte Informationen zu 

Väterkarenz & Karenzmanage-

ment für Väter finden Sie auf 

www.kompass-ooe.at/

kompass-fuer-unternehmen/

partnerschaftlichkeit-hat-viele-

facetten/
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Arbeitnehmer, die diese Option in Anspruch neh-
men, müssen beim Arbeitgeber für den Zeitraum 
der Inanspruchnahme ab- und im Anschluss wie-
der angemeldet werden. Sie erhalten dementspre-
chend kein Entgelt vom Arbeitgeber, sondern rund 
700 Euro (22,60 Euro täglich) aus dem Kinderbe-
treuungsgeld-Topf. 
Während der Inanspruchnahme sind die Väter 
teilversichert (Pensions- und Krankenversichert). 
Eine entsprechende Meldung muss bei der Sozi-
alversicherung bis 91 Tage nach Geburt erfolgen 
und ist somit auch rückwirkend möglich. Eine zeit-
gerechte Meldung ist jedoch empfehlenswert, um 
als Vater während der „Familienzeit“ über einen 
aufrechten Versicherungsschutz zu verfügen und 
demnach im Krankheitsfall medizinische Leistun-
gen in Anspruch nehmen zu können.

Im Zeitraum 1.3.2017 bis 31.12.2017 wurde die 
Familienzeit in Österreich 4.408 Mal in Anspruch 
genommen, davon entfielen 961 Fälle auf Oberös-
terreich. 
Im Jahr 2018 stieg die Zahl bereits auf 5.071 Inan-
spruchnahmen an, wovon 1.237 in Oberösterreich 
erfolgten. Dies entspricht bundesweit rund 6% der 
Väter und bezogen auf die Geburten in Oberöster-
reich rund 8% der Väter. 

Für die Inanspruchnahme und Meldung an das 
Familienministerium steht ein bundeseinheitliches 
Antragformular zur Verfügung.

Freiwillige 
Papawochen und Papamonate

Etliche Betriebe gewähren ihren Beschäftigten über 
das gesetzliche Ausmaß hinausgehende freiwillige, 
teils bezahlte, teils unbezahlte, Papawochen oder 
Monate. Bei diesen Angeboten handelt es sich je 
nach Modell um einen unbezahlten Urlaub (=Karen-
zierung) oder eben um zusätzlichen Sonderurlaub. 
Damit setzen die Unternehmen ein deutliches Zei-
chen, dass ihnen die Väterförderung wichtig ist und 
setzen zudem einen neuen Maßstab in der eigenen 
Arbeitgeberattraktivität.

Tipp
Alle Informationen und das For-
mular sind hier zu finden:https://www.bmfj.gv.at/familie/

finanzielle-unterstuetzungen/fa-
milienzeitbonus.html

Fakten un
d 

wichtige 

Informationen

Familienzeitbonus 

Diese Geldleistung kann wahlweise für eine Dauer 
von 28, 29, 30 oder 31 Tagen beantragt werden. Die 
„Familienzeit“ muss innerhalb der ersten 91Tage 
nach der Geburt liegen.
Voraussetzung für die Familienzeit ist, dass der 
Vater mit dem Kind und dem anderen Elternteil in 
einem Haushalt lebt (gilt für leibliche Kinder, sowie 
für Adoptiv- und Pflegekinder) sowie dass in den 
182 Tagen vor Inanspruchnahme volle Pensions- 
und Krankenversicherung bestanden hat und kei-
ne Leistungen aus der Arbeitslosenversicherung 
bezogen wurden.
Erster Tag der möglichen Inanspruchnahme ist 
der Tag der Geburt. Bzw. bei Adoptiv- oder Pfle-
gekindern jener Tag, an dem das Kind in Pflege 
genommen wird.

•

•

•

•

•



Das Modell des freiwilligen Pensionssplittings gibt es 
bereits seit 2005. Jener Elternteil, der das Kind nicht 
überwiegend betreut, kann freiwillig bis zu 50 Prozent 
der Teilgutschriften seines Pensionskontos auf das 
Pensionskonto des anderen Elternteils übertragen 
lassen. Das kann die durch Kinderbetreuungszei-
ten entstehenden Einbrüche am Pensionskonto 
zwischen den Eltern ausgleichen oder zumindest 
abfedern. Dieses Modell kann bis zum zehnten Le-
bensjahr des Kindes beantragt werden. 

Wieviel kann übertragen werden?

Eltern können für jedes Jahr die Höhe der Übertra-
gung selbst bestimmen. Der Wert kann als Betrag 
oder als Prozentsatz festgelegt werden. In jedem 
Kalenderjahr können aber höchstens 50 % der Teil-
gutschrift aus Erwerbstätigkeit übertragen werden. 
Die Übertragung auf den erziehenden Elternteil ist 
jedoch nur bis zur Jahreshöchstbeitragsgrundlage 
möglich.

Was ist zu tun, um eine Gutschrift 
zu übertragen?

Ein formloser Antrag ist schriftlich bis zur Vollendung 
des 10. Lebensjahres des Kindes einzubringen. Lie-
gen die Geburten der beiden letzten gemeinsamen 
Kinder nicht mehr als 10 Jahre auseinander, erstreckt 
sich die Antragsfrist für alle davor geborenen ge-
meinsamen Kinder bis zum vollendeten 10. Lebens-

9
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Pensionssplitting 

Tipp
Alle Informationen und 

Formulare finden Sie auf

www.pensionsversicherung 

unter dem Suchbegriff 

„Pensionssplitting“

jahr des zuletzt geborenen gemeinsamen Kindes. 
Als gemeinsame Kinder gelten die leiblichen Kinder, 
Adoptiv- und Pflegekinder.

Was muss noch beachtet werden?

Eine Übertragung ist nur dann zulässig, wenn noch 
keiner der Elternteile eine Pension aus eigener Versi-
cherung bezieht. Die Übertragung wird per Bescheid 
vom zuständigen Pensionsversicherungsträger 
durchgeführt. Danach kann die Vereinbarung der 
Eltern über das Pensionssplitting nicht mehr aufge-
hoben oder geändert werden. Auch nicht im Falle 
einer Trennung oder Scheidung der Eltern.
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In Betrieben mit mehr als 20 Beschäftigten haben El-
tern, sofern ihr Arbeitsverhältnis ununterbrochen drei 
Jahre (Karenz wird eingerechnet) gedauert hat, ge-
mäß §§ 15h ff Mutterschutzgesetz einen Rechtsan-
spruch auf Teilzeitbeschäftigung (mit Rückkehrrecht 
zur Vollzeit) längstens bis zum siebenten Geburtstag 
oder einem späteren Schuleintritt des Kindes.
Die Rahmenbedingungen dieser Teilzeitbeschäfti-
gung, also Beginn, Dauer, Ausmaß und Lage der Ar-
beitszeit sind mit dem Unternehmen  zu vereinbaren.

Liegen die Voraussetzungen der Betriebsgröße und/
oder der Zugehörig-

keitsdauer nicht vor, kann eine Teilzeitbeschäftigung 
längstens bis zum vierten Geburtstag des Kindes 
vereinbart werden. Man spricht in diesem Fall von 
einer vereinbarten Elternteilzeitbeschäftigung (im 
Unterschied zum oben genannten Rechtsanspruch 
auf Elternteilzeit). 

Gemeinsame Bestimmungen

Beide Arten der Teilzeitbeschäftigung können unab-
hängig davon ausgeübt werden, ob zuvor Karenz in 
Anspruch genommen wurde.

Die Voraussetzungen sind:
gemeinsamer Haushalt mit dem Kind oder Obsor-
geberechtigung,
der andere Elternteil darf sich nicht für das selbe 
Kind in Karenz befinden,
die Teilzeitbeschäftigung muss mindestens zwei 
Monate dauern,
das Stundenausmaß muss um mindestens 20% 
der ursprünglichen Arbeitszeit reduziert werden, 
darf aber nicht unter 12 Stunden betragen (Band-
breite). Ausnahme: Sollte jedoch übereinstimmend 
mit dem Arbeitgeber eine Teilzeit außerhalb der 
Bandbreite vereinbart werden, so gilt diese Teilzeit 
als Elternteilzeit (mit den gleichen rechtlichen 
Folgen).

Beide Elternteile können die Elternteilzeitbeschäfti-
gung auch gleichzeitig in Anspruch nehmen. Es ist 

jedoch nur eine einmalige Inanspruchnahme pro 
Elternteil und Kind möglich.
Sowohl Arbeitgeberinnen/Arbeitgeber als auch Ar-
beitnehmerinnen/Arbeitnehmer können je einmal 
eine Änderung oder eine vorzeitige Beendigung der 
Teilzeit verlangen. Diese Änderung muss schriftlich 
und grundsätzlich spätestens drei Monate vor dem 
gewünschten Termin bekannt gegeben werden. 
Dauert die Teilzeitbeschäftigung allerdings weniger 
als drei Monate, muss die Bekanntgabe spätestens 
zwei Monate vor der beabsichtigten Änderung oder 
Beendigung erfolgen.

Die Teilzeitbeschäftigung kann frühestens nach Ab-
lauf der (fiktiven) Schutzfrist bzw. des Mutterschut-
zes beginnen (aber auch später angetreten werden) 
und endet vorzeitig, wenn der Elternteil Karenz oder 
Teilzeitbeschäftigung für ein weiteres Kind in An-
spruch nimmt. 

Was unterscheidet Elternteilzeit von 
„normaler“ Teilzeit?

Bei beiden, genannten Arten der Elternteilzeitbe-
schäftigung besteht ein besonderer Kündigungs- und 
Entlassungsschutz längstens bis zum Ablauf des 
4. Lebensjahres plus einer 4-wöchigen Behaltefrist. 
Dieser Schutz beginnt grundsätzlich mit der Be-
kanntgabe, frühestens jedoch vier Monate vor dem 
gewünschten Antritt.

Elternteilzeit und Teilzeit 
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Bei Vereinbarung einer normalen Teilzeitbeschäf-
tigung besteht dieser besondere Kündigungs- und 
Entlassungsschutz nicht.
Dauert die Elternteilzeitbeschäftigung länger als bis 
zum Ablauf des vierten Lebensjahres des Kindes 
oder beginnt sie erst nach dem Ablauf des vierten Le-
bensjahres des Kindes, kann eine Kündigung wegen 
einer beabsichtigten oder tatsächlich in Anspruch 
genommenen Teilzeitbeschäftigung jedoch bei Ge-
richt angefochten werden. (§ 105 Abs. 5 ArbVG ist 
anzuwenden.)

Väter und Teilzeit – Zahlen und Trends in 
Österreich

Betrachtet man die Zahlen der Statistik Austria zu 
den aktiv erwerbstätigen Männern und Frauen in 
der Altersgruppe der 25- bis 49-Jährigen, zeigt sich 
ein Trend in Richtung Teilzeit: Waren 2005 erst 3,1% 
der Männer mit Kindern unter 15 Jahren in Teilzeit, 
so waren es im Jahr 2018 bereits 6,4%. Der Wert hat 
sich somit in den letzten 14 Jahren verdoppelt (wenn-
gleich auf niedrigem Niveau). Der Anteil der Frauen 
mit Kindern unter 15 Jahren in Teilzeit ist während 
dieses Zeitraumes ebenso gestiegen, von 62,9% im 
Jahr 2005 auf 73% im Jahr 2018.
Diese Zahlen unterstreichen den Wertewandel der 
Generationen. Hätte man beispielsweise in den 90er 
Jahren Väter der Babyboomer-Generation gefragt, 
ob sie in Elternkarenz gehen oder sich danach gar 
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Elternteilzeit vorstellen können, wäre man mit großer 
Wahrscheinlichkeit auf ein Nein gestoßen. 
Doch das Vaterbild hat sich geändert. Väter möchten 
heute mehr am Familienleben teilhaben und Quali-
tätszeit mit ihren Kleinen verbringen. Dadurch keine 
Nachteile im Job zu erfahren, ist für die Generationen 
Y und Z selbstverständlich. So ist Work-Life-Balan-
ce mittlerweile zum wichtigsten Karriereziel unter 
Wirtschaftsstudierenden geworden. Das ergab eine 
2019 durchgeführte, internationale Befragung von 
Universum mit über 130.000 Teilnehmenden aus 12 
Ländern. Eine Karriereumfrage der Kepler Society 
der JKU Linz kam bereits 2013 zum selben Ergebnis.

Familien 

profitieren 
vom 

Wertewandel
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der Frauenreferentin LH-Stv.in Christine Haberlander in Kooperation mit der Wirtschaftskammer OÖ umgesetzt.

KOMPASS | Kompetenzzentrum für Karenz und Karriere 
Werkzeuge und Angebote für Ihr Unternehmen

• Frauen im Arbeitsleben 
• Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben
• Karenz-, Pflege- und Auszeitenmanagement
• Betriebliche Kinderbetreuung – Information und Projekt-
	 initiierung für einzelne und überbetriebliche Maßnahmen
• Wiedereinstiegs-, Laufbahn- und Karriereplanung
• Teilzeit/Vollzeit, Arbeitszeitflexibilisierung
• Führungskultur und Sensibilisierung der  Führungskräfte
• weibliche/männliche Führungsrolle, Partnerschaftlichkeit

Wir konzentrieren uns auf:

Für Fragen ste
hen 
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erfügung!


